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Seit Jahren drohen Pharma Giganten wie Novartis oder  Roche mit dem Abzug von Basel. Dann 
sollen Sie gehen. Genosse Erich Honecker, Generalsekretär der Sozialistischen Einheitspartei 
Deutschlands (SED) und Vorsitzender des Staatsrates der DDR, sagte kurz vor der Wende: 
„Weder Esel noch Stock halten die Flüchtlinge auf, die die DDR verlassen wollen.“ 

Und wenn die PHARMA Giganten gehen wollen, dann sollen sie bitte gehen. Ich bin eh gegen 
Kapitalismus. Ich bin Anti-Imperialist. Ich lese jeden Tag, seit meiner Kindheit in der Deutschen 
Demokratischen Republik (DDR) die Zeitungen der Partei, der SED, Neues Deutschland und 
Junge Welt. Ganz ehrlich gesagt, ich hasse alle Kapitalisten. Ich habe mich mit der PdA Grossrätin 
Louise Stebler bis zu ihrem Tod sehr gut verstanden und wir teilten unsere Meinung in 95 % der 
Fälle, nur nicht in der Ausländer-Politik. Ich bin Kommunist. Durch und durch. Aber auch Populist. 

Und da fällt mir schon auf, wie die Kapitalisten mit dem einfachen Bürger umspringen. Und die 
Pharma Giganten haben nicht mal Respekt vor Grossräten. Seit 1984 bin ich Grossrat von und zu 
Basel, mit kurzen Unterbrüchen. Seit 1984 bekam ich noch nie ein Dankes-Schreiben von Roche 
oder Novartis zu meiner Wahl ins Kantonsparlament. Geschweige denn eine Einladung für ein 
Mittagessen oder einen Besuch der Industrie-Anlagen. 

Wenn man sich mit offiziellem Presse-Ausweis, den ich seit 1979 habe, jedes Jahr, anmeldet, wird 
man abgewimmelt. 

Als Mitarbeiter von zahlreichen Abgeordneten im Europa-Parlament, im Bundestag, im Nationalrat, 
im Landtag Sachsen oder im Landtag Sachsen-Anhalt kenne ich alle Post-Schreiben, die meine 
Abgeordneten erhalten. Nach jeder Wahl bekommt ein Abgeordneter in Deutschland weit über 350 
Gratulations-Schreiben und auch Einladungen. Nichts davon in Basel. Die Riehener Zeitung ist so 
nett und schickt jedem Grossrat die Zeitung kostenfrei.  

Seit fünfzig Jahren bekam ich noch nie ein Brief von Roche oder Novartis. Man fühlt sich als was 
ganz „einfaches“. Daher will ich meinen ganzen Frust nun in diesem Anzug rein schreiben. Ich will 
nichts mehr in mich rein fressen. 

Ich bitte die Basler Regierung zu prüfen, die ja in Kontakt mit den Pharma Multis steht, dass man 
ab sofort auch ein gutes Verhältnis zu den Grossräten aufbaut. Und diese auch mal zu einer 
Besichtigungs-Tour einladen tut. 

Sollte dies aber in den nächsten zwei Jahren nicht gemacht werden, wegen Staatsverweigerung 
dieser Betriebe, bitte ich die Regierung, zu prüfen, wie man diese Firmen enteignen kann oder aus 
unserem schönen Stadt-Kanton vertreiben kann. Ich meine es vollkommen ernst. Ich denke so. Ich 
war auf dem Gymnasium und habe hoher IQ. 

Eric Weber 


